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und konstruktive Haltung“ Ze1- Frankreichs sınd eın weıteres Anzeı- menıschen Rates der Kıirchen. Die
SCH Weiter wırd dıe Notwendigkeit chen tür die yachsende Sensibilisie- drei großen retformierten Kirchen
eıner intensıven Friedenserziehung ruNS vieler Christen ür dıe politische Südafrıkas, die AUS iıhrer Unterstüt-

Dımension des Glaubens und dıeund einer intensıveren öftenrtlıchen ZUN$ der Apartheid-Politik keıin
Bewufßtseinsbildung ıin diıeser rage Frage des Verhältnisses VO Glauben ehl machen, sınd ohnehın nıcht Mıt-
betont. und Polıitık, eın Prozefß, der dıe olieder des Rates. Zweıtens fühlte sıch
Dıiıeser Kongrefß W 1€e dıe zunehmen- Möglıchkeit eınes spateren Konfliktes die Regierung durch Aufßerungen des
den Proteste den französıschen zwıschen Kırche und Staat nıcht AUS- Erzbischots ON Canterbury,
Waftenhandel den Christen zuschliefßen scheint. Ramsey, wihrend und aach seınem

Südaftrıka-Besuch herausgefordert,
MIt denen dıe Apartheid brand-
markte und ıhrer Bekämpfung
aufrief.Kirchen Südafrikas in Bedrängnıis Prominenteste Opfer der darauf tol-
genden WAaTren der

In der ersten offiziellen Pressekonte- beschränkte. Aber selbst dabei machte Kampagne
schwarze anglikanische Bischof VOon

seıt seinem Amtsantrıtt 1mM Jahre den Tatsachen widersprechende Zululand, Zulu, einer der Präsı-
9266 nahm der südafriıkanısche Mını1- Aussagen. SO sınd Aaut „ Tıme“ (ZZ denten des Okumenischen Rates dersterpräsident Vorster amı Zui0) allein zwiıschen dem Februar Kırchen, und der anglıkanısche De-März 971 VOrTr über undert Journa- und Mıtte März zwoltf ausländische
isten Vorgängen Stellung, die das Geistliche ausgewıesen worden. » kan on Johannesburg, Ffrench-

Beytagh. Ihnen wurde Verstofß SCHCHVerhältnis zwıschen den Kırchen un News Servıce“ ( 70 tür
dem Staat ımmer stärker belasten. dıe ersten WEl Oonate des Jahres das (jesetz über Aufenthaltsgeneh-

mıgungen fUI' Afrıkaner bzw Zu-ıne seit Anfang des Jahres sıch VCI- „mindestens fünfzehn Geistliche und sammenarbeit mıt kommunistischenstärkende Welle VO Verhaftungen, Kirchenmitarbeıiter, die ausgewıesen
wurden oder deren Einreise INAan VOI- Organısationen und afrıkanischenAusweısungen un Durchsuchungen Freiheitsbewegungen vorgeworfen.VO  —_ kırchlichen Führungskräften un weıgerte“. Schon dıe namentlich be-

Instıtutionen deutet auf eıne besorg- kanntgewordenen Ausgewiıesenen der Durch eıne Reihe on Sondergesetzen
(„Sicherheitsgesetze“, „Bannıng Or-nıserregende Entwicklung hın och etzten Wochen übertreften dıe Zah- ders“) hat SlCh die Regierung mittler-der Mınısterpräsident weıiß angeblıch lenangaben Vorsters bei weıtem.

Mn einer Konfrontation zwıschen weıle ın Miırttel geschaften, 111 OPPO-
sıtı1onelle Kräfte ohne Gerichtsver-Staat und Kırche nıchts“. Dıie von Ursachen der Verschärfung ahren bzw Haftbefehl teiılweise bıshm angeforderten Statistiken besag- 18ÖO Tage testzuhalten bzw nifer

ten, daß ın den Kırchen in der Repu- Anlaß für alle Maßnahmen der etz-
blik Südafrıka eLW2 1440 ausländı- ten eıt War dıe Apartheid-Politik Ärrest stellen (vgl FAZ 7

Davon sınd hauptsächlich dıe schwar-sche Mıtarbeiter tatıg csejen. Nur sechs der Regierung. Dıie Verhafteten und
cn Einwohner betroften, wihrendE A E E a davon selen 1ın den etzten zehn Jah Ausgewiesenen hatten ausnahmslos

CII deportiert worden, während Nan 1ın iırgendeıiner Weise Stellung geSsCH
1Nall die weißen UOpponenten der
Rassenpolitik eintach des Landes VOer-tür sıebzehn eıne Verlängerung der dıese Rassenpolitik bezogen. Sıe WweIlst, Ende März den katho-Aufenthaltsgenehmigung und für SLAaAMMeEeN AUS den verschiedensten Re- ıschen Pater Paulsen, einen 16-WEel 1n Rückreisevisum abgelehnt ligionsgemeinschaften und Denomıui- rikanıschen Psychologiedozenten -habe. Deshalb könne VONN einer „Blut- natıonen, da{fß nıcht Sasgcn

kann, der Angrift der Regierung W1C drei Mıtarbeiter des ökument1-rache“ gegECN Kırchen oder Ptarrer schen „Christlıchen Instituts“.ohl kaum die Rede se1n. Allerdings richte sıch besonders SCHCH bestimmte
werde Nan auch ın Zukunft gCeSCH al Gemeinschaften. Unter den ausgew1€- Im Zusammenhang mıt dem Proze(ß

sCcHCN Ffrench-Beytagh kam zudemdie vorgehen, die ‚un kirchlichem sSsCHNEI Geistlichen 1St jedoch eıne starke
Deckmantel“ 1n das Land gekommen nordamerikanısche Gruppe Wenn Haussuchungen be] C< 25 kırch-
seı1en, aber „tatsächlich andere 7Zwek- Maßnahmen dieser Art auch nıcht neu ıchen ÖOrganısatıonen, wobe!ı eıne

Menge Unterlagen und Dokumenteke“ verfolgten. Wer lediglich das sınd, ßr die Häufung und An-
Evangelium predige, werde niemals drohung weıterer Einschränkungen beschlagnahmt wurden. Der General-

sekretär des Weltkırchenrates,verfolgt (epd, 3 71) nach Gründen dafür fragen. An -
Mıt dieser Presseerklärung trug der sSster Stelle mu{ hıer ohl die Nt- Blake, sprach VO eiınem ‚schwarzen

Tag für eıine Regierung, WE S1C ımMınıisterpräsident kaum eiıner 1ä- scheidung des Welrtkirchenrates tür
rung bei ıcht einmal Verwirrung ın Antırassısmusprogramm gesehen Gegensatz den Von ihr selbst Ver-

konnte damıt stiften, denn dıe Fak- werden. Die <üdafriıkanische Regıe- kündeten cQhristlichen Grundsätzen
eıne Politik der Belästigung und Eın-ten machten die Brüchigkeit seiner sah darın eıne Ermunterung und

Argumente eutlich SCHUS. Wenn Unterstutzung einıger SCHCH Südat- schüchterung gegenüber Kırchen in-
Vorster früher bereits höhere Zahlen- szenıert, die sıch erkliärtermafßen fürrika gerichteter Organisatiıonen und
angaben über Deportationen un verlangte deshalb VO  a den süudafrı- die Versöhnung einsetzen“ (öpd,
ahnliche Ma{ßnahmen machte, lıegt kanıschen Mitgliedskirchen Tes Welt- Aprıl Z Ahnlıch zufßerte sıch
dies ohl daran, da diesmal alle ın Ausscheiden AUS dieser Or- Murray, Mitglied des südafrıkanıi-
Mafßnahmen SCHCH südafrıkanische gyanısation. Dıieser Forderung kamen schen Parlaments, der der Regierung
Geistliche und Kirchenmuitarbeıter dıe Kirchen nıcht nach, distanzıerten vorwarf, S1C „Sae in dıe SÖöftenrliche
einfach ausließ und sıch lediglich auf sıch aber untfter starkem Druck der Meınung Verdächtigungen über dıe

Regierung on der Aktıon des CGku- Aktivıtäten ausländıscher Kırchenar-A11gabgn über ausländische K räfte
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beiter, die alte Geschichte Eerneut christlichen Kırchen und eınes g- 1daß jetzt wenn überhaupt der
aufzuwärmen, die Kırchen seı]en kom- meınsamen Auftftretens gegenüber der
munıiıstısch

Zeitpunkt gekommen ISt, um sıch
inhiltriert“ (NC News Regierung waren das ökumenische sammenzuschließen.“ Eıner gemeın-Servıce, ZA) „Christliche Institut“ un die eben- Samnen Bedrohung des christlichen

talls interkonfessionelle und [ asseln- Zeugnisses für Gerechtigkeıt, Ver-
unabhängige „Christlıche Studenten- söhnung und Friıeden musse mıt eınerEıingrif} INn dıe Seelsorge bewegung“. Das Instıtut hat sıch gemeınsamen Front begegnet werden.

Direkte Eıingriftfe ıin die Seelsorge, erklärtermaßen um Ziel DEeSELZT, Toleranz seıtens der Regierung könne
die Nur noch als Schikane be- „alle Formen des Rassısmus be- nıcht mehr erwarten( nach SSüd:-
zeichnen kann, wurden von der Insel kämpfen und beim Aufbau einer BC- deutsche Zeıtung“, Z Deshalb
Robben bekannt. Dort siınd die MmMe1- rechteren und humaneren Gesellschaft schlug ıne „nationale Konferenz

mıitzuwırken“. Besonders in den bei-der schwarzen politischen Hift- für Frieden und Gerechtigkeit“ MOS
linge untergebracht. Ende März Ver- den Büros ın Johannesburg und Kap- die über das Problem „religiöser

stadt versucht Man, durch Studiumbot die dortige Gefängnisverwaltung Vertolgung“ hinaus sıch auch mıt den
katholischen und anglıkanischen und Diskussion der Problematik — Miıllionen Menschen beschäftigen

W 1E durch Publikationen und leine müusse, die als Resultat » ul1l-Geıistlichen plötzlich, Messen für die
interkonfessionelle und allen RassenInhaftierten lesen. Zur Begrün- gerechten Politik und der Inst1tut10-

dung erift aut 1ın altes, bısher geöffnete Bıbelstudiengruppen sSOWI1e nalısıerten Gewalrtr eiden“. Der Bund
nıe ın diesem Zusammenhang berück- durch Hılfsprojekte die Apartheıd der evangelisch-lutherischen Kiırchen
sıchtıgtes Gesetz zurück, das alkoho- auszuschalten. Dabe] bewegt INa  — ıIn Südafrıka FEESCA plant Nıt

sıch ständıg auf der Grenzlıinie Z7W1-lısche Getränke 1m Gefängnis nNnier- Ühnlicher Zielsetzung für Oktober
Sagt Den Geıistlichen wurde nach schen erlaubten und unerlaubten Ak- ıne Konfterenz über die Menschen-

tıviıtäten. Der Direktor des Instituts, rechte (öpd, Aprıl Zeıiner Durchsuchung der Weın abge- machte dıeNOMMEN, spater beschlagnahmte Inan Beyers-Naude, Lailvauxh schickte Telegramme
auch direkt VOIMMNM Altar den Meßwein Schwierigkeiten kürzlich deutlich, als an die Kirchenleitungen der Anglı-
und u  e weıtere Gottesdienste darauf hinwies, da{flß in den Augen kaner, Kongregationalısten, Luthe-
(@DIA Z der meısten weıßen Südafriıkaner das raner, Methodıisten, PresbyterianerInstıtut radıkal sel, während und Katholiken mıiıt dem Aufruf, AInMıt dieser Ausweıtung der ARtionen außerhalb des Landes als konser-dürfte endgültig klar geworden se1ın, der derzeitigen Krise“ den Christen

Vatıv, wenıg aktıv und als des Landes eıne gemeınsame Leitungda{fß dıe Regierung nıcht 11UTr SCHCH
solche vorgeht, die „un talschen sehr etabliert angesehen werde (NC geben (epd, ID LU orge-News Serviıce, Damıt se1l spräche mıiıt Repräsentanten der Vel-Voraussetzungen“ ın das Land BC- InNnan aber eınerseıts der Gefahr eınes schıedenstenkommen sınd. Mıt diesem Schritt be- Religionsgemeinschaf-
endeten die Behörden auch hre bıs Verbotes durch die Behörden, ande- ten hatte Ende Februar bereits der

rerseits einer Beendigung der finan- Generalsekretär des Lutherischendahın einıgermafßen erfolgreiche Tak-
tik, 1L1UTTE Eınzelne un bestimmte In= ziellen Unterstützung (besonders Se1- Weltbundes, Dr Appel, während

der Kırchen in Holland und eınes Besuches geführt. Dabe; kamstıtutı1ıonen anzugreifen. Damıt hatte Deutschland) AauSgeSETZT.INan ımmer noch einıgermaißen den dem Ergebnis, dafß die Umstände
Ruf als „chrıstliche Natıon“ erhalten ach Ansıicht des Verwaltungsdirek- ımmer schwerer machten, als Christ

LOTS, de Brauiin, beweist allerdingskönnen, die sıch eben D: »” 1in Südafrıka leben Im übrigen
Lreme Einzelgänger ohne spezifısch „dıe Tatsache, da{fß der Miınısterpräsi- seıen die Kirchen leider noch weıt VONn

dent tür nötıg hielt, das Christliche einem gemeınsamen Verständnıiıs iıhrerchristliche Aufgaben und Ansıchten“
wandte. Geschickt machte erst kürz- Institut un Dr Beyers-Naude 1mM Rolle in der Gesellschaft entftfernt.

Parlament anzugreıifen“, die Eftek-ıch der Chef der Sıcherheitspolizei, 1vıtät des Instıitutes.F Venter, darauf aufmerksam, dafß
VON eıner ampagne „SCHChN

Wirklichen Eindruck auf die Regıe- Vorbereitung des Meınungsaus-
rung dürfte aber TSLT ıne ENSETE Dg tauschesdie Kirchen“ doch überhaupt nıcht sammenarbeit aller christlichen Kır-sprechen könne, solange 1Ur einzelne chen bringen. Beyers-Naude und der 1le Inıtıatıven Gesprächen undKirchenmitglieder verfolgt würden. Vorsitzende der katholischen Kom- gemeınsamer Arbeit sind besondersDiese Art der Unterdrückung erwıes mM1ssıon „ Justitia e Paxs  R Laıil- 1mM Hınblick auf ıne geplante Kon-sıch zunächst auch insotfern als erfolg- vausxch (Durban), gaben fast ZUuUr gle1i- sultatıon zwıschen dem südafrıkanı-reich für die Regierung, als ıne schen Kirchenrat und dem Okument1-tassende Soliıdarisierung der christli- chen eıt wıichtige Anstöße. Der
beklagte, da{fß die mehr als zehn)jäh- schen Rat über das Antırassısmus-chen Kırchen nıcht zustande kam rıgen Bemühungen un eıne Vereini- Programm VOIN Bedeutung. Seıit an-

aller christlichen Kräfte Süd- SCIN hatten die Kırchenvertreter Süd-
afrıkas Eerst Jetzt nfier dem direkten afrıkas einen Meinungsaustausch g-Engere Zusammenarbeit der Kır-
Einflufßchen ‚relıgıöser Verfolgung“ tordert. Zunächst hatte INa an
fruchtbar würden: „Es De- NOMMEN, die südafrıkanische Regıie-

{nST: nfier dem Eindruck der Jüngsten werde dem Wunsch der Kırchenportatiıonen VO Geistlichen und
Ereignisse und nach ernsthaften Be- kırchlichen Mitarbeitern, der Entzug nach einem Dialog nıcht nachkom-
mühungen verschiedener Seiten VO Assen und 2azzıen auf geach- IMenNn och dann kam völlig überra-
scheint sıch Jetzt eiıne Wende u- tetfe kırchliche Körperschaften Ww1€e 1N- schend März ıne Erklärung
bahnen. Vorläufer der 1U  —— SCc- dividuelle Kirchenvertreter notwen- des Ministerpräsıidenten, halte es
strebten ENSCNHN Zusammenarbeıt aller dıg, dıe Wahrheit einzuhämmern, für erwagenswert, eıiner Delegatıon
R



des Okumenischen Rates der Kırchen eiden hätte. Im übriıgen glaubt CI sen?“. Besonders in diesem Jahr
die Einreise eıner Konsultation da{fß „Apartheıid Von großer natıona- höben sıch Mıllionen Stimmen ın

gestatten (epd, 7A10 Kurz ler Introvertiertheit stamme“. Eıne aller Welt, dıe Klage ührten über
daraut traf auch ıne offizielle Eın- ahnliche Standortbestimmung und „Unterdrückung durch unseTrTe Re-
Jadung VO kırchlicher Seıte ın ent zusätzliche theologische Erarbeitung gierung, Nsere Wırtschaft und
ein. Termine sınd WAar noch nıcht be- des gEeEsamMTtEN Fragenkomplexes CI - SC Streitkräfte. Besonders 1n Suüd-

Ostasıen wıederholt dıe amerıkanı-kannt, doch bereitet sıch bereits scheint VO jeder Zusammenarbeıt der
INtenSs1Vv auf die Gespräche VOL. Leil- Kıiırchen als notwendıg. SO müßten sche Mılitärmachrt die Kreuzıgung
weıse begegnet INan dem scheinbaren dıe „Zusammenhänge zwıschen der Christı.“ am solle den Autoren
Nachgeben Vorsters allerdings auch burisch-angelsächsischen Rassenıdeo- keine Verwechslung VOIN Politik un
MmMIt großer Skepsıs, da für logıe und eiıner bestimmten theolo- Religion vorwerten. Es habe auch
einen „politischen Schachzug“ gerade gischen Rıchtung“ mıt einem „bıblı- autf Golgatha keine klare Trennung
1m Hinblick auf kommende Wahlen zıistıschen Schriftverständnıs“ (vgl VO eiden gegeben. Be]l aller Berück-
1n Südafrıka halt Herder-Korrespondenz, ds Jhg., sıchtigung VOIN verständlichen Vor-

behalten und unterschiedlicher Auft-Bei den Gesprächen ürften auch die 204) herausgearbeitet werden. Dabe
VO' Weltkirchenrat Ende März CMP- wuürde INan nach Meınung des schwe- fassung gerade ım Bereich moralı-
fohlenen Boykottmaßnahmen BegEN- ıschen Bischots FoOosseus (Uppsala) scher Entscheidungen musse
über Südafrıka (keine Militärbünd- auf das eigentliche Problem der Kır- doch Jetzt iın der zweıten Dekade des
nN1SSE, keine Waftenlieferung, keıine chen Südafrıkas stoßen, das darin be- Vietnamkrieges ıne Bılanz zıehen
Eınwanderung, keine Touristenrei- steht, da{ß „vıele iıhrer Mıtglieder un CUEC Wege überlegen. Man se1
SCN, keine Investitionen) behandelt nıcht erkennen, W 1€e dort SCHCH die überzeugt, da{fß dıe amerikanıschen
werden, die im übrigen ftast parallel christliche Ethik verstoßen wırd“ Die Kirchen geduldıg gegenüber der

ahnlichen Aufrufen Thants 1e- Rassendiskriminierung se1 „eine VOCI - polıtıschen Führung BEWESCH siınd.
ten (NC News Service, Z DU kappte Form ökonomuischer Gier un „Wır Christen tolerant SC-
Maßnahmen dieser Art haben bisher politischen Herrschaftsstrebens der SCn die amerikanıschen Machthaber
selten Erfolg geführt. ”7  he Ta- Weniıigen über dıe Vielen (LWB- un vergaßen leicht dıe auslän-
blet“ (6 7/1) raumte den Ausfüh- Pressedienst, Z Die allzu dıschen Opfer dıeser Macht Zu oft
TIungscnh des amerikanıschen Dıploma- lange Untätigkeit und das Schweıgen wurden WIr mıt Hılte eıner raftffinıer-
ten und Hıstorikers Kennan (1n der Kırchen tührte mittlerweiıle Zur ten polıtıschen Maschinerie A0 Er-
„Foreign AYKanrss) der ber- Begründung eiıner „Schwarzen Theo- folglosigkeıt manıpulıert.“
schrıft „Das ungeliebte Land“ viel logie“ 1n Südafrıka, dıe sıch SCcHCH
Platz ein, ın denen ZWar eine welt- eıne personelle, besonders 1aber ıne
weıte Verurteilung des Verhaltens theologische Bevormundung der 7Zehn Anklagen
der südafrıkanischen Regierung VOI - schwarzen Kirchenmitglieder durch Dıie Autoren alten dıe eıt tür g-schlägt, VO  — Boykott und Isolierung weiße wendet un: ıne radikale AÄAn-
jedoch 9 da dıe schwarze Be- derung erstrebt. Dıie Zusammenarbeit kommen, MN „Herzen un Stimmen

eıner Anklage erheben, dıevölkerung schlimmsten darunter erscheıint ımmer dringender. cselbst ıne absıichtlich schwerhörıge
Regierung nıcht überhören kann“.
Dıie zehn Anklagen gelten direkt den
den eiden etrtzten Priäsıdenten undVietnam-Appell christlicher Zeıtungen ın den [7SA
iıhren Kabinetten, der politıschen
Führung der USA allgemeın und derWährend die Vereinigten Staaten riefen in dem ZuUur Karwoche 1971

nach dem Urteil den ber- verbreıteten „Appell ZuUuU!r Bulfie un amerikanıschen Bevölkerung Insge-
Aktıon“ hre rund 150 000 Leserleutnant W. Calley eiınen unerwar-

tet heftigen Proze(ß der echtfterti- Engagement für den Frieden ın In der ersten Anklage wırd das
SUNg und Suche nach den wahrhaft Vietnam auf Mıt diesem Aufruf tale Mißverhältnis zayıschen 7ielen

und Mitteln des Kriıeges ıIn VietnamSchuldigen, der Diskussionen und wurde gleichzeitig dıe Aktıon „Kar-
Selbstanklagen, aber auch des patrıo- wochen-Zeugnıi1s den Krieg” herausgestellt. Dabe!: verschließe Nanl

tiıschen Zusammenschlusses durch- eingeleıtet, dıe gemeınsam VO Kle- dıe ugen vollkommen VOT dem
rikern und Laıien AusS$s katholischen erme(filichen menschlichen Leid Diemachen, verstärken kıirchliche Grup-

peCn hre Bemühungen nıcht nur umm und evangelıschen Vietnam-Komi- Autoren klagen wWweEel aufeinander-
LGES,; Mitgliedern Ühnlicher Organı- folgende Regierungen An, S1€e hitteneıne Beendigung des Vietnamkrıeges, Politik betrieben, als handlesondern auch unnn iıne Art natıona- satıonen der Episkopalkirche un

ler Gewissenserforschung un Um:- der Quäker SOW1e dem „Berrigan- sıch um Bauernfängereı. Damıt hät-
kehr getragen ten s1e dıe Oftentlichkeit hıntersVerteidigungs-Komıitee“
Den biısher aufsehenerregendsten wurde. Licht geführt, da{ß dıe meılsten Bur-

Beıitrag leisteten vier überregionale In einer ungewöhnlich scharten pCI 1111 AIl der Glaubwürdigkeıt
iıhrer eigenen Regierung zweıtelten.christliche Zeıtungen mıt einem VO Sprache klagen dıe Zeıtungen dıe

ihnen veröftentlichten gemeinsamen Regierung der USA Zu lange Dıe Regierung mMUsse terner ANSC-
Leitartikel. 5  he National Catholıic hätten dıe Christen geschwiegen. klagt werden, weıl S1e ın Agrarland

vollkommen verwusten lıefß, ındemReporter“ und „The Commonweal“ Auch AIl diesjährıgen Karfreıtag
auf katholischer SOWI1e „  he Chris- schrıen ungezählte Menschen ın n- s1€e zulıefß, da{fß zweieinhalbmal

dochina wıeder ıhr „Meın Gott, meın (bald dreimal) sovıel Bomben abge-ti1an Century“ und „Christianıtye A E ea an and Crisıis“ auf evangelischer Seıite Gott, Aarum hast du miıch verlas- worten wurden wıe In Europa wiäh-
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